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ZUM SONNTAG
Spaziergang

Ich wandele selbander,
Mein Liebchen links am Arm ,
Bunt huschen Salamander,
Es summt ein Bienenschwarm.

Wir sind bei Korn und Feldern,
Wo schon der Abend wohnt,
Es steiget aus den Wäldern
Der gute, alte Mond .

Die Straßen geben dunkel
Sich unserm Schritte hin,
Und aus dem Sterngefunkel
3efällt uns froher Sinn.

Wir nehmen uns die Stunden
Wie einen Ring vom Ohr
Und gehen still verbunden

* Durchs abendliche Tor.
Gerhard Prager

Im Zelt
Es sind nicht die dümmsten Leute, die ihren

Urlaub da irgendwo am Neckar, Rhein oder
Main im Zelt verbringen . Die wissen, was
schön ist und was uns gut tut . Ein paar Tage
habe ich’s dieses Jahr auch probiert . So am
Morgen im Zelt aufwachen, weil die Sonnen¬
strahlen schon durch das Zeltdach scheinen ,
und dann herauskrabbeln , und der Morgen
glitzert einem aus den Tautropfen an jedem
Grashalm entgegen, — und dann mit noch
struwweligem Haar und verschlafenen Augen
im Kopfsprung in den Fluß, der in der Mor¬
genkühle dampft — das heißt Leben, so ein
Morgen kann eine ganze Woche hinter dem
Schreibtisch aufwiegen.

Am Nachmittag gab ' s allerdings Regen . Ich
lag im Zelt und hörte , wie die Tropfen dicht
über meinem Kopf auf die Leinwand prassel¬
ten und die Gedanken gingen spazieren. . . .

Wie kommt es eigentlich, daß uns ein nied¬
riges Zelt so anheimelt? Schon als Kinder war
es uns das liebste Spiel : zwei Stühle zusam¬
mengestellt, eine Decke darüber — wir wohn¬
ten in unserem Zelt ! Sind es im Unterbe¬
wußtsein schlummernde Erinnerungen an die
Frühzeit der Menschheit, da der Mensch als
Nomade inmitten seiner Herden zeltete?

Mit der Seßhaftigkeit kam das feste Haus .
Ob es wohl zufällig ist, daß der erste feste
Häuserbau , den die Bibel erwähnt , ein Mal
der Vermessenheit der Menschen ist? „Wohl¬
auf , laßt uns Ziegel streichen, eine Stadt
und einen Turm bauen , dessen Spitze bis an
den Himmel reiche, daß wir uns einen Namen
machen . . . .“

So mag es sein , daß von jeher die Bauten
einer Generation den Grad ihrer inneren Maß¬
losigkeit und Vermessenheit zeigen . So mag es
auch eine innere Notwendigkeit und Folge¬
richtigkeit sein , daß die Erbauer von Regie¬
rungspalästen , Mammutfabriken, Kasemen-
blöcken und Wolkenkratzern, — daß eine
Menschheit, die zu „hoch hinaus“ baut , sich über¬
legen muß, wie sie nur genug „tief hinunter“,
in Bunker , in atombombensichere, unterirdi¬
sche Städte bauen wird , um vor einander das
Leben zu retten .

Im Zelt ist alles so einfach. Da ist nichts
„für Jahrhunderte “ gebaut, da ist Herr August
Schulze ein kleines, verlorenes Lebewesen auf
dem großen Planeten Erde, das nichts weiter
will, als zwischen sich und das weite Sternen¬
zelt ein dünnes Dach zu bringen, damit Tau
und Regen ihm nicht den Schlaf stören.

Irgendwie ist es nicht ganz konsequent, daß
unsere Häuser, die ja nur Mittel für unsere
Zwecke sind, unsere Lebenszeit mehrfach

überdauern , daß Menschen , wenn das .„irdi¬
sche Zelt“ ihres Leibes zerbricht, mit den
Füßen voran aus ihrem Haus getragen wer¬
den , das Haus aber für Generationen stehen
bleibt.

Es scheint mir, als ob die Apostel mit Be¬
dacht gegen alle , die mit ihren Ideen und poli¬
tischen Zielen „Häuser für die Ewigkeit“
bauen wollen, betonen, daß unser Erdenleib
nur eine „Zeltwohnung“ ist.

Ich stelle mir vor, wie es wäre , wenn in
einer Versammlung, wo die großen „Turm¬
bauer“ der Völker zusammensitzenuftd gegen¬
einander ringen, wessen Turm der höchste
sein solle , einer aufstünde und sagte: „Meine
Herren , zwar wohnen wir ja in stolzen, großen
Häusern, im Kreml, im Weißen Haus, in der
Downingstreet. Aber wir haben ja alle mit¬
einander hier keine bleibende Statt . Unser
irdisches Leben und das der Menschen , die wir
vertreten , ist nur eine Zeltwohnung, die in
wenigen kurzen Jahren wieder abgebrochen
wird . Daher wollen wir mal überlegen, wie
wir diese unsere Zelte nebeneinander auf-

Vier Jahre war ich alt , vertraute mir
Merope an, als ich meine erste , meine frü¬
heste Seelenliebe erfuhr . Ihr Gegenstand war
Onkel Eile . Dieser, ein junger , schöner Mann,
war ein Hamburger Bekannter meiner jun¬
gen , schönen Mutter , der von Brasilien und
Mexiko gekommen war und in Homburg,
dem internationalen Badeort, wo meine El¬
tern wohnten, eine Kur gebrauchte.

Seine Schönheit wirkte auf mich . Schlank,
blond und blauäugig, lebt er in meiner Er¬
innerung . Er hatte ein schmalgeschnittenes
Gesicht , einen schönen Mund, sehr schöne
Zähne und konnte verführerisch lacheti . Ich
war von ihm hingerissen, liebte ihn heiß.

War es verwunderlich? Er besaß einen le¬
bendigen Riesenkäfer, den er aus Mexiko
mitgebracht hatte . Der Käfer war elfenbein¬
farben und mit zahlreichen schwarzen Buk-
keln auf dem Rückenschild geschmückt, besaß
ein glänzend schwarzes Kopfschild und
spielte mit schwarzen Fühlern . Er war sehr
schön . Das Schönste an ihm aber war ein
goldenes Geschirr, in das er gespannt war,
gleich einem winzigen Zugtier. Eine um den
Leib gebogene goldene Spange fesselte ihn
an eine dünne Goldkette, die an der Weste
des jungen Mannes befestigt war . Es war ein
auffälliger, ungewöhnlicher Schmuck , auf den
ich immer hinschauen mußte, so sehr bannte
er mich . Daß es solche große Käfer gab und
gar elfenbeinfarben angetan, schwarzgefleckt
dazu! Er saß auf der Weste und kletterte auf
ihr umher , hinauf , hinab und ringsum , so weit
es ihm das Kettchen erlaubte . Er nehme nie
Nahrung zu sich, erklärte Onkel Eife, und
bleibe dennoch am Leben. Noch seltsamer!

Für mich bedeutete der Käfer ein Fabel¬
ding, ein aufregendes Wunderwesen. Wie sehr
verlangte mich danach , ihn zu besitzen —
jetzt , da ich gerade meinen Garten mit den
grünen Wasserfröschen und den flinken , auf
den Gartenterrassen hinfiitzenden Eidechsen
durch den Umzug meiner Eltern in eine an¬
dere Wohnungverloren hatte . Der Käfer wäre
für mich ein wunderbarer Ersatz gewesen.

Nicht weniger fremdartig und aufregend
wirkte der Besitzer dieses goldgeschirrten In¬
sekts auf mich . Er erzählte mir von dem fer¬
nen Land, das er Mexiko nannte . Der Name
klang zauberstark , zauberfarbig. Mexiko !
sagte ich abends in meinem Bettchen und
war glücklich . Mit ihm schlief ich ein , mit

bauen, damit wir einander nicht die Sonne
wegnehmen.“

Aber das sind ja nur verlorene Gedanken,
die mir da in meinem Zelte während des
Regens kamen. Wir wohnen nicht mehr in
Zelten wie unsere Urväter und werden — ob
wir wollen oder nicht — mit eingespannt in
die großen Turmbauten und müssen — ob wir
wollen oder nicht — erleben, wie die großen
babylonischen Türme zusammenkrachen, und
leben in der steten Angst, daß die Trümmer
uns auf den Kopf fallen.

Inmitten dieser babylonisch verwirrten
Turmbauerei gibt es aber Menschen , die DEN
sehen und keimen, der sich selbst erniedrigt
und zwischen unseren Zelten „zeltet“ („das
Wort ward Fleisch und zeltete unter uns “)
und die von ihm in allem Drunter und Drü¬
ber mitten in der Angst um den großen Turm¬
krach gestärkt und getröstet werden, weil sie
wissen, „daß wir, wenn unsere irdische Zelt¬
wohnung abgebrochen wird,' einen Bau von
Gott haben, ein ewiges , nicht von Menschen¬
händen gemachtes Haus“. Baudis , P .

ihm erwachte ich . Und der sonderbare Käfer
schimmerte vor meinem Blick. Onkel Eife
lächelte mich mit seinem schönsten Lächeln
an.

Eines Tages erzählte er bei Tisch , die me¬
xikanischen Frauen führten zahme Chamäle¬
ons bei sich , eidechsenähnlicheTiere, die ihre
Körperfarbe nach Belieben verändern kön¬
nen : auf einem grünen Blatt seien sie grün,
auf einem zartblauen zartblau gefärbt , und
ebenso machten sie es auf den farbigen Stof¬
fen der Damen . Viererlei Farben hätten sie
in sich, so daß sie sich jeweils ihrem Untergrund
und ihrer Umgebung anpassen könnten. Sie
wollten eben nicht gern gesehen sein .

Welch eine Neuigkeit! Hätten doch auch
Chamäleons in meinem Garten gelebt. Ich
wünschte mir insgeheim, mit Onkel Eife nach
Mexiko zu fahren , mich zu schmücken wie die
Damen und Kinder dort. Sicherlich hatten
auch die Kinder Chamäleons als Spielgefähr¬
ten . Ja , und die Damen setzten sich auch noch
andere seltene Tiere auf die Kleider und in
das Haar , so wie andere es mit Blumen tun :
sie nähmen Zikaden, die in der Dunkelheit
leuchteten — Laternenträger würde sie ge¬
nannt . Sie gehörten zu den Schrecken , den
fliegenden Heuschrecken , und trügen am Kopf
einen helmartigen Fortsatz , eine des Nachts
leuchtende Laterne.

Ich glühte, war Feuer und Flamme. Mit
herrlichen Farben malte ich mir diese Bilder
aus und liebte danach den schönen , jungen
Mann noch zärtlicher. Diese Liebe fühlte ich
als einen unsäglich süßen Schmerz in meiner
Seele . Abends schluchzte ich unterdrückt in
meinem Bett vor Sehnsucht nach Onkel Eife .

Als er sich wieder einmal verabschiedet
hatte, sagte ich zu meiner Mutter, daß ich
Onkel Eife liebe und ihn heiraten wolle .

Er kam sehr oft zu ihr. Vermutlich war
er von ihrer Schönheit bezaubert. Als er wie¬
der einmal da war , versteckte ich mich im
Zimmer hinter einem Schrank. Von meinem
Platz aus hörte ich , wie meine Mutter zu
ihrem Gast sagte: „Denken Sie nur , lieber
Eife , meine kleine Tochter Merope hat mir
eröffnet, daß sie Sie liebe und heiraten wolle !
Dann gehöre auch der schöne Käfer ihr. Was
sagen Sie dazu ?“

Bei diesen Worten war mir, als ob mein
ganzer Körper in schmerzlicher Scham und
Enttäuschung über Mama Feuer finge. On¬

kel Eife lachte und erwiderte : „ Ich bin stolz
auf diese Eroberung, aber noch stolzer darauf,
daß ich dann Sie zur Schwiegermama be¬
komme!“

Diese Antwort entfachte in meinem Her¬
zen heftige Eifersucht auf meine Mutter. Nicht
schmerzlicher konnte ein Erwachsener leiden.

Onkel Eife blieb zum Mittagessen. Verge¬
bens aber rief man nach mir, ich blieb für die
anderen verschwunden. Lieber wäre ich vor
Hunger gestorben, als noch einmal Onkel
Eife unter die Augen zu kommen.

Da man mich nicht fand , war das Essen
gestört : Onkel Eife war plötzlich zur Neben¬
sache , ich, die Vermißte zur Hauptsache ge¬
worden. Ich kam erst wieder nach seinem
Abschied aus meinem Versteck . Danach ge¬
fragt , weshalb ich mich versteckt gehalten
habe, antwortete ich nicht . Nie wieder ver¬
traute ich meiner Mutter ein Geständnis, ein
Geheimnis an, nie wieder sah ich Onkel Eife :
kam er , verschwand ich. Zu sehr hätte ich
mich schämen müssen.

Dies war meine erste Liebe zu einem
Mann, vielleicht meine größte, schönste . Sie
war geschmückt mit Wunderfarben und Wun-
derbildem . Goldgezäumte Käfer umzauberten
sie, Chamäleons, fliegende Feuerinsekten,
bunte Schmetterlinge und nächtliche Zikaden
waren ihr zur Feier gestellt. Diese junge
Liebe lebte in einem Meer von Sonnenschein,
im Glanz der von Sternen sprühenden Nacht¬
himmel, in einem Lande, wo man bei Tage
schläft und nachts auflebt . Und ich war mit¬
ten darin , eine Fee, den goldgeschirrten Rie¬
senkäfer auf meiner Hand, im glücklichen
Seelentraum.

Die Geroiffenebiffe öee Steuerzahler ©
Dieser Tage erhielt der italienische Finanz¬

minister einen Einschreibbrief, dessen Wort¬
laut so bezeichnend ist, daß es sich wohl
lohnt, ihn wörtlich zu zitieren. Der Brief
kommt von einem Kapuzinerpriester aus dem
Kloster einer Hafenstadt und lautet folgen¬
dermaßen : „Eine Person, die unvorsichtiger¬
weise durch schuldhafte Aneignung die Re¬
publik um 5000 Lire schädigte, gibt diese
Summe jetzt auf verschwiegene Weise durch
den Unterzeichneten Beichtvater diesem Mini¬
sterium zurück. Es wird eine Quittung erwar¬
tet . Hochachtungsvoll. . .“

Dem Brief lag ein Scheck über 5000 Lire
bei , der auf das Finanzministerium ausgestellt
war. Mit dieser Überweisung hatte der Zwi¬
schenfall eigentlich seine Lösung gefunden.
Dennoch geht er in seiner Bedeutung über die
amtliche Erledigung hinaus.

Es gibt also noch jemand, der in seinem
Innersten Reue darüber empfindet, den Staat
in irgend einer Weise geschädigt zu haben,
der darüber hinaus diese Missetat beichtet
und sie auf konkrete Art aus der Welt schafft.
Es existiert noch jemand — man möchte es
wahrlich nicht für möglich halten , wenn man
die Steuerpflichtigen aller Stände reden und
handeln sieht — „der dem Kaiser gibt, was
des Kaisers ist“ und dies freiwillig tut ; ja,
der sich von der Einstellung freimacht, die
heute jeden Bürger beseelt und in einem
ständigen Alarm- und Verteidigungszustand
gegenüber dem Fiskus hält , dessen gerechte
Ansprüche er für eine Art Raub ansieht.

Die Tat dieses reuigen Sünders, der einge¬
denk des Schadens, den er dem Staat zuge¬
fügt hat , sich freimachen will von der auf
ihm lastenden Schuld , der seinem Seelsorger
sogar den Auftrag gibt, durch Gegenleistung
alle Verfehlung wieder gutzumachen, müßte
jedem zu denken geben, der handelt, als ob
er nur für sich selbst da wäre und weder
Verpflichtung noch Verantwortung gegenüber
der Gesamtheit kennt . A . Stock

Erfte Liebe
Von Friedrich Schnack

„Roter Reiter ”
Aueftellung in Traunftein

Der Traunsteiner Künstlergruppe „Roter
Reiter“ hat sich heute nicht nur eine Münch¬
ner , sondern auch eine westdeutsche und eine
Berliner Gruppe in freier freundschaftlicher
Verbundenheit angegliedert. Die neue Jahres¬
ausstellung , die am 6 . August in Traunstein
eröffnet wurde , zeigt darum Maler z. T. inter¬
nationalen Rufes aus verschiedenen Teilen der
Bundesrepublik, ja sogar einige Gäste aus
der Ostzone .

Die Traunsteiner Gründungsmitglieder, z.
B . Erwin Schulz Carrnoff , der als er¬
ster Vorsitzender den Hauptteil der aufop¬
fernden Organisationsarbeit leistete, Prof.
Georg Slivka und Rudolf W a n k a , über¬
ließen den Gästen bewußt die besten Plätze
und den meisten Raum in der Maximilian¬
schule .

Die verschiedenen Richtungen stehen ver¬
söhnt nebeneinander — und doch ist kein
Sammelsurium zusammengekommenwie etwa
in der großen Münchner Kunstausstellung.
Denn es gibt ein Gemeinsames, nämlich das
eigentlich „Moderne“

, das heute schon eine
eigene tragfähige Tradition gebildet hat : das
Bekenntnis zur Unabhängigkeit der Form und
der Farbe, vom Naturbild . — Fast alle hier
vereinigten Maler betrachten das Bild , das
sie malen , als eine selbständige Wirklichkeit,
d>j# wichtiger ist als die äußere Widergabe der
?Taturwirklichkeit, — Unter diesem Gesichts¬
punkt lassen sich die verschiedenen Grade
und Stufen der Gegenstandsnähe oder Gegen¬
standsfeme zusammenfassen, die seit dem
Impressionismus auftrat : von der Eindrucks¬
malerei über die Ausdrucksmalerei bis zur
absoluten Musik freischwebender Farbkompo-
sitionen.

Bei dem ungewöhnlichhohen Durchschnitts¬
niveau ist es unmöglich , hier alle Namen auf¬
zuzählen, die es verdienen. Wir müssen uns
auf einige typische Beispiele beschränken. Die
schon erwähnten Traunsteiner halten sich
meist in den Grenzen eines naturbegeisterten
visionären Nachimpressionismus. der den Weg

vom Eindruck zum Ausdruck vor allem übei
das Erlebnis der freien Farbe findet . Das gilt
auch von dem vielseitig suchenden Thomas
Schubert und von dem liebenswerten
Werner v. H o u w a 1 d , der bei Hölzel und
Caspar in die Lehre ging und im Stuttgarter
wie im Münchner Raume zu Hause ist. Einen
völlig anders gearteten Expressionismus ver¬
tritt der Stuttgarter Hans F ä h n 1 e, der aus
der rauschhaften Farbigkeit Noldes über eine
asketische Strenge der Formgebung zu einer
magischen Wirkungsmacht von großer Selb¬
ständigkeit gelangt ist. Zwei andere bekannte
Stuttgarter , Ida Kerkovius und Erich
Schurr kommen dagegen durch flächenhaft
ornamentale Gegenstandsübersetzungen zu
beruhigend harmonischen Farbakkorden .

Die ergreifende religiöse Graphik Fähn -
1 e s wird sekundiert von den starken , aber
manchmal etwas wilden Blättern seines
Freundes Rudolf Müller . Auch sonst ist die
Graphik ausgezeichnet vertreten , z . B . durch
Walter und Inge Hergenhahn (aus Nier¬
stein) und Karl Rösch (aus Halle a. S .).
Eigentlich Surrealistisches gibt es nur in An¬
klängen bei dem formstarken Cuno Fischer ,
einem in Stuttgart lebenden Westfalen: mehr
vom Gegenständlichen her bei Otto H e r b i g
(aus Weimar ) und schließlich als „abstrakter
Surrealismus“ auf einigen Bildern des. be¬
kannten Stuttgarter Meisters Max Acker¬
mann , ähnlich auch in den Traumlandschaf¬
ten des sehr begabten jungen Berliners Her¬
mann Lieder und bei einigen phantasie¬
reichen Abstraktionen von Anneliese W i n -
ter - Külzer aus Mumau.

Zu nennen wäre noch ein Werk (Pferde) des
Stuttgarter Paul E . Feiger . Ein beachtliches
Gewicht hat die absolute Malerei. Außer zwei
bedeutenden Werken Willi Baumeisters
und einer Reihe musikalisch beschwingter
Kompositionen Max Ackermanns fielen
einige Junge mit überzeugendem Können auf.
Vor allem Heinrich Wildema -nn (Tuttlin¬
gen) und kleinere Arbeiten von F. Th. Win¬
ter (Mumau) . Im Raum der Abstrakten be¬
stätigt sich wieder einmal, daß auch , und ge¬
rade in dieser Bildgattung, objektive Quali¬

tätsunterschiede aufzuzeigen sind , mindestens
ebenso deutlich wie in abbildender Malerei
Der Leiter der westdeutschen Gruppe, der
Stuttgarter Otto Speidel , hat leider nur
zwei Werke geschickt , die sich durch treffliche
Ausgewogenheit der Gestaltung auszeichnen .

Natürlich gibt es auch Künstler, die eine
Sonderstellung einnehmen und sich nirgends
einordnen lassen, wie z . B. der Heidelberger
Willi Sohl mit seinen technisch raffinierten
Aquarellen, Naturübersetzungen voll gedräng¬
ter , nervöser Erregung. Auch einige begabte
Frauen stehen jede für sich in ihren eigenen
Empfindungswelten: die dämonisch preziöse
Waltraud Macke - Brüggemann , die
naiv -delikate Irma N e s c h und die ver¬
träumte erst 20jährige Gerda Volkmann .

Unter den Gästen mit berühmten Namen
seien noch die klassischen Expressionisten
Erich H e c k e 1, Max P e c h s t e i n , E. L.
Kirchner und Christian R o h 1 f s genannt,
denen sich wohl die Traunsteiner in ihren
eigenen Bestrebungen besonders verwandt
fühlen. Kurt Leonhardt

Jeder Menfch hat eine Liebe
Von Helene Hach

An einem Junimorgen war der alte Mann
tot Er lag auf seinem Bett. Er schalt , er
schrie nicht mehr, er war ganz still.

Seine Frau brachte die Stube in Ordnung.
Sie weinte nicht. Sie fühlte nichts , als viel¬
leicht ein Zittern der Erleichterung in ihrem
Herzen. Unbeweglich war das geworden, fest¬
getreten wie eine Straße , über welche 30
Jahre lang Lasten gerollt waren. Unbeweg¬
lich war es gestern, als der Mann noch her¬
umschrie — unbeweglich war es beute, da er
tot war.

Es war die Hoheit des Todes , vor der sie
sich neigte. Sie würde für ihren Mann beten,
wie sie es für jeden tat , der in ihrem Um¬
kreis gelebt hatte und nun diesen Weg zu
gehen hatte . Aber mehr sollte man nicht von
ihr verlausen . Und ein Trauerhaus war dieses

Haus nicht, eher war es ein Haus von Er¬
lösten.

Die Frau öffnete die Türe, die mit einer
einzigen Stufe direkt in den Garten führte .
Es war ein ganz kleiner Garten , umgrenzt von
Hausmauern . Es war ein Garten mit lauter
Blumen.

Sie blieb auf der Schwelle stehen und
blickte hinaus . An diesem Junimorgen glänzte
und leuchtete es von Farben und Frische.
Das Auge der Frau ging über die blauen und
gelben Schwertlilien zu den Pfingstrosen, die
in ihrem prächtigsten dicksten Blütenrosa
beieinander standen , und verharrte in der
Ecke bei den Madonnenlilien. Sie hatten jetzt
ihre schönste Zeit, Blüte um Blüte entwuchs
ihren Stengeln, es war ein Blütenglanz ohne¬
gleichen . Vom welkenden Goldlackbeet > davor
stieg der letzte Dufthauch auf.

Ja , wenn etwas um den Tod des Mannes im
Zimmer trauern wollte, dann könnte es die¬
ser Garten sein . Hier war er mit Liebe am
Werk gewesen, ungeteilt und restlos. Vom
Aufblühen der Schneerose im Dezember das
Blumenjahr hinauf zur Sonnenblume und
wieder hinab bis zur letzten Chrysantheme,
die eine Novembernacht dahinrafft . Die Frau
dachte an einen schweren Hagelschlag vor
zwei Jahren . Er kam zur Zeit der Lilienblüte.
Da war ihr Mann während des furchtbaren
Wetters hinausgegangen und hatte um die
Lilien vier Pfähle in die Erde gestoßen und
ein Brett darauf gelegt. So war er gewesen —
zu den Blumen.

Jedoch war von der Anmut, der Kraft , der
bezaubernden Weisheit der Blumen nichts in
seinem Wesen wirksam geworden, was die
Menschen um ihn hätten spüren dürfen.

Aber die Frau sah die Liebe, welche der
Tote zu diesem Garten und seinen Blumen
allezeit hatte , heute früh wie ein Licht darüber
liegen. Sie schnitt einen großen Strauß gelber
und blauer Schwertlilien ab und gab sie in
seine Hände . Zur Rechten und zur Linken
seines Gesichtes legte sie einige der wunder¬
baren Madonnenlilien . . .
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Öcr Ettlinger Gaftlichheit
ENTWURF UND BAULEITUNG

KARL SCHRADIN .
ARCHITEKT

MITARBEITER HELMUT RIEDEL
ARCHITEKT

KARLSRUHE - GEBHARDSTR . 4 - TELEFON 7163

SCHÖLLBRONN bei Ettlingen - TELEFON Ettlingen 457

/ermann diülh Ingenieurbüro {. Elektrotechnik
öffentl bestellteru . vereidigter
Sachverständiger f. el . Anlagen

Entwurf - Planung - Ausschreibung - Montageleifung u.
Abrechnung - Lichttechnik- Lichtwirtschaft - Lichtreklame

cKarlsruhe
Felix -Mottl -Str . 11 - Fernspr .6474

c
KARL IMMER

Blechnerei - Sanitäre Installationen
Zentralheizungen

ETTLINGEN HIRSCHGASSE 1 TEL 211

IOSEF MARX
Ausführung von Licht - , Kraft- und Neon -Leuchtanlagen

sowie kinotechnische Einrichtungen .
KARLSRUHE - KARLSTR . 75 - TEL 1053

Draußen vor dem Badener Tor . . . .
Als im Lauf des 18. Jahrhunderts die Bewohner der alten

Amtsstadt Ettlingen nicht mehr genügend Wohnraum inner¬
halb der hohen Festungsmauem schaffen konnten , begannen
sie auch außerhalb der zu eng gewordenen Altstadt Häuser
zu bauen . Vorher gab es „draußen “ einige Mühlen an der
Alb , die Kelter , den Friedhof und das Gutleuthaus . Nun ent¬
standen vor den Toren manche Wohnhäuser , z . B . vor dem
Badener Tor ein Forsthaus und die Herberge , die später den
Namen „Erbprinz “ erhielt . Der Besitzer stellte an sein Haus
ein Wegkreuz aus dem Jahr 1716 , das vorher frei an der
Straße gestanden hatte . Die Herberge vor dem Badener Tor
an der Straße nach Rastatt entwickelte sich günstig . Von
hier aus konnte man sehen , wie im Oktober 1805 Napoleon
mit großem Gefolge vor dem Ettlinger Schloß von Karl
Friedrich empfangen wurde . Dann kam bald die Zeit , in der
die Stadttore und dife Festungsmauern niedergelegt wurden
und sich in Ettlingen die ersten Industriebetriebe entwickel¬
ten . Mit dem stärkeren Verkehr in der emporblühenden
Amtsstadt gewann auch der „Erbprinz “ an Bedeutung .

Zwei Generationen Familie Gietz
1912 übernahm der aus Geisenheim am Rhein stammende

Küchenchef Jakob Gietz die Leitung des Hauses und legte
den Grund zu dem heutigen Ruf der Gaststätte . Seine aus
Heidelberg stammende Lebensgefährtin führte nach seinem
Tod den Betrieb weiter und ist noch heute die gute Mutter
des Hauses , die alle Aufgaben mit unverwüstlichem Pfälzer
Humor meistert .

1936 übertrug Frau Gietz die Leitung des Hauses ihrem
Sohn Helmut Gietz , der eine sehr gute Ausbildung für
den Hotelberuf genossen hatte . Über das Berliner Hotel
Esplanade beim Potsdamer Platz kam er auf die Höhere
Hotelfachschule in Heidelberg und von dort über Köln für
drei Jahre in eine Metropole der Kochkunst und der Gast¬
lichkeit , in das Pariser Hotel Vendöme .

Die unaufdringliche Vornehmheit jener internationalen
Hotelkunst hat nun der junge Hotelier in die Ettlinger Hei¬
mat zu übertragen verstanden . Nicht nur an Körpergröße
überragt er die Mitmenschen , sondern er übertrifft .sie auch
an Höflichkeit und persönlicher Dienstbereitschaft Kein
Wunder , daß sich im „Gasthaus Erbprinz “ die Gäste aus
allen Ländern wohlfühlen und dankbar dafür sind , wie sie
von Herrn Gietz , seiner Frau und seiner Mutter sowie dem
gut geschulten Personal betreut werden .

In 51/: Monaten entstanden
Sehr bald erwies sich der alte Hotelbau als zu klein . Vor

zwei Jahren wurde die Einrichtung modernisiert (dabei ent¬
stand z. B . der gemütliche Majolikaraum ) , aber die Raumnot
wurde " dadurch nicht behoben . Hotelier H . Gietz entschloß
sich deshalb , neben den alten Gebäuden einen Neubau auf
dem tiefgelegenen Gartengelände zu errichten . Mitte März
1950 wurde mit den Bauarbeiten begonnen und heute , nach

Franz Kölper
Kanalbauarbeiten J

Ettlingen Rohrackerweg 14 Telefon 93

Eisenkonstruktlons - Arbeiten
Stahltüren -, Zimmer - u. Schiebetürenbeschlag

Chr . Wolfmüller
Schlosserei - Mechanische Werkstatt
Ettlingen - Wilhelmstr . 3 - Tel . 171

BERNHARD WELKER
Dachdeckergeschäft u . Gerüstbau

Ettlingen - Schöllbronnerstr . 16 - Tel . 588

EMIL LACROIX
MALERGESCHÄFT
KARLSRUHE - SOFIENSTR. 56 - FERNRUF 1738

Hch . Schweizer
Installation von elektr . Licht - und Kraftanlagen

KARLSRUHE - SCHLOSSBEZIRK 2 - TEL . 3101

Tiirbeschlag -Arbeiten
Treppen

Balkon
Brüstungsgeländer

durch

SCHLOSSEREI Glasstetter
Ettlingen - lauergasse - Telefon 595

Beden- BECK ER
das Fachgeschäft für gute und preiswerte Betten

Kaiserstraße 237 KARLSRUHE Telefon 5409

im Hause Gebr . Wißler

Das Haus Scherer

Einrichtungshaus

F . Scherer
Freiburg i. Br . - Kaiser -Josef -Sfr . 263

Jilölfel

lüeppicke

Q) ecoi-alionen

/ Jrckileklurltüro

Raumgestaltung nach eigenen
und gegebenen Enlwör/en

Auch im „Erbprinz“ liest man die EtQincjer Zeitung !
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OTTO KOCH
G. m. b . H .
KARLSRUHE
Karl - Hoffmann - Straße 7
Telefon Nr, 6397

Entwarf und führte aus Zentral¬
heizung u . sanitäre Einrichtungen

(Qualiläls -

Spezialität :

Schlafzimmer
in gediegenen Modellen zu sehr
günstigen Preisen

Georg Neuer
Möbelwerkstätten
EBERBACH - BADEN
Bahnhofstr. 15 - Telefon 317

v7-. syii&J*2

BAR - BUFETTS
9
Bierausschank - Einrichtungen
Elektro - automat . Kühlgeräte

Cüfink ASPERG
Würtlemberg

nur 5‘/j Monaten , konnte dieser Neubau seiner Bestimmung
übergeben werden . Dutzende von Meistern , Handwerkern ,Fach - und - Hilfsarbeitern wirkten zusammen , um in einem
Rekordtempo das Werk zu vollenden , das eine Fülle von
Höchstleistungen für die Ettlinger Gastlichkeit in sich birgtBeim Durchlesen des Anzeigenteils dieser beiden Seiten
können die Leser der „Ettlinger Zeitung “ feststellen , wie¬
viele fleißige Hände der verschiedensten Branchen zusam¬
mengewirkt haben , um den neuen „Erbprinzen “ erstehen zu
lassen . Neben führenden Firmen des Landes haben zahl¬
reiche Ettlinger Handwerksbetriebe mustergültige Arbei ge¬
leistet . In dem Bericht über den Rohbau haben wir sehen
auf die Grundgedanken hingewiesen , die den Bauherrn und
den Architekten bei der Gestaltung bewegten . Was ange¬
strebt wurde , ist gelungen : dieser Hotelneubau beweist , zu
welcher Qualitätsarbeit die Bau - und Einrichtungsfirmen
fähig sind . Der neue „Erbprinz “ ist nicht mondäner Luxus ,
sondern eine Spitzenleistung gediegenster Handwerksarbeit
im Dienst des internationalen Gästeverkehrs . Im Zeichen
des allmählichen Verschwindens der europäischen Binnen¬
grenzen ist unser Oberrheinland , das so oft unter den Für¬
sten - und Völkerkriegen zu leiden hatte , als Friedensbrücke
zwischen den Nationen geeignet . Es gibt nun einmal Men¬
schen , die sich eine gewissen Komfvrt leisten können . Sollte
Ettlingen diesen Gästestrom an sich vorüberziehen lassen ?
Das neue Hotel „Erbprinz “ beweist ' den Willen , diesen
Gästen hier das Beste zu bieten . Bisher mußten täglich bei
40 bis 50 Zimmerbestellungen Absagen erteilt werden . Jetzt
stehen 26 Einzel - und Doppelzimmer mehr zur Verfügung
und jeder Gast wird sich so wohl fühlen , daß er gern wie¬
derkehrt . Das neue Hotel ist eine Ausstellung bester Raum¬
kunst .

Die Glückwünsche für den Neubau
Bei einer kleinen Eröffnungsfeier am Freitag sprach

Hotelier Gietz den Dank an Architekt Schradin und alle
beteiligten Firmen für die prompte und gute Qualitätsarbeit
aus . Architekt Karl Schradin erwiderte diesen Dank für
alle Beteiligten , die stolz darauf sind , eine so schöne Auf¬
gabe gemeinsam gelöst zu haben . Im Namen von Bürger¬
meister Rimmelspacher , der dienstlich abwesend war , wür¬
digte Gemeinderat Lichtenberger diese Leistung als erheb¬
lichen Beitrag zum Ansehen unserer Stadt und dankte
namens der Stadtverwaltung der Familie Gietz . Er sei von
großer Bedeutung , daß es bei uns Männer gibt , die solche
in vollem Umfang gelungenen Werke erstellen . Der 2. Vor -
sizende des Verkehrsvereins R . Stöhrer sprach den Wunsch
aus , daß das neue Haus dem Frieden dient und als Brücke
zum Frieden wirkt . Auch bei dem Empfang heute vormittag ,
an dem zahlreiche Firmen - und Behördenchefs teilnahmen ,
wurden der Familie Gietz viele herzliche Wünsche für das
Gedeihen ihres hochgeschätzten Unternehmens ausgesprochen .

Ein Ansporn für ganz Ettlingen
Diesen guten Wünschen kann sich jeder Ettlinger neidlos

anschließen , denn für unsere Stadt bedeutet der Erbprinz
eine erhebliche Wertsteigerung , die indirekt sämtlichen Ein¬
wohnern , vor allem dem Handel und Handwerk , zugute
kommt . Zugleich ist der neue „Erbprinz “ auch ein Ansporn
für viele andere Ettlinger Betriebe zur unermüdlichen Qua¬
litätssteigerung . Der vermehrte Gästestrom steigert auch die
Nachfrage bei den anderen Firmen und ermutigt dazu , bau¬
liche und leistungsmäßige Verbesserungen in allen Branchen
vorzunehmen .

Auch stadtbaulich ist der Hotelneubau ein Anlaß , um das
Gesicht von Ettlingen nach dieser Seite gründlich zu ver¬
schönern . Für die Durchreisenden auf der Rastatter - und
Schillerstraße sowie die Albtalbahnfahrgäste sollte sich nicht
nur das von Bäumen und Anlagen umsäumte Hotel , sondern
die ganze Umgebung diesseits und jenseits der Straße mit
einem einladenden Anblick darbieten . Wenn nach besten
künstlerischem Entwurf unser Ettlingen an dieser entschei¬
denden Stelle ein neues Gesicht erhalten hat , dann wird
es nicht mehr verkommen , daß Gäste des führenden Hotels
am Platz nach wiederholtem Besuch fragen , welche Stadt
eigentlich jenseits der Straße liege . Dann wird nicht nur der
„Erbprinz “ seinen internationalen Ruf behalten , sondern
auch Ettlingen dank dem Geschmack und der Tüchtigkeit
aller seiner Bewohner als schöne Stadt in Europa glänzen ,
die aus allen Epochen der abendländischen Kultur wertvolle
Schätze birgt . Mit der Eröffnung des Erbprinz -Neubaus ist
für ganz Ettlingen eine noch größere Aufgabe als bisher
gestellt .

ALBERT MEISSNER
Kunst - und Möbelschreinerei

Innenausbau

Ettlingen - Schöllbronnerstr . 27 - Tel . 272

DAS ALTSOLIDE

ZöfiisLCß-1
I ASTREIT

Wäsche -Ausstattung
Teppiche - Läuferstoffe

EMIL HAFNER
Tapeten und Tapezierarbeiten
Karlsruhe - Karlsjtr. 24 - Tel . 4014

Rudolf Westermann
BAUGESCHÄFT

Ettlingen , Bürgerweg 4

Garagenbau - Beton - und Bruchsteinarbeiten

Wilhelm Rech
Steinbruchbetriebe u . Straßenbau

ETTLINGEN (Baden )

Lieferung von Platten und Hausteinen aus Naturstein
Lieferung und Ausführung von Pflaster aller Art
Platten für Gartenanlage aus rotem Naturstein

BAUBEDARF
IfADIGDIIUE Karlstrasse 108—12
AHRLwnVnE Telefon Nr . 757« — 7«
liefert

sämtliche Baumaterialien
Glasstahlbeton - Oberlichter

Einmachtöpfe
Stallartikel

Gußwaren

Plattenausführungen
Gips - und Steinholz - Estriche

Fugenlose Steinholzböden , Isolierungen
Kunststeinfabrikation

6

Ausstattung des Speisesaales

Betonwarenfabrik Gipser - und Plattenspezialgeschäft )
Telefon 113

führten aus :
Kunst steinarbeiten

Kunststeintreppenanlagen
Plattenarbeiten

Putz -, Stuck - und Estricharbeiten

FRIEDRICH HÄBERER
Spezialgeschäft für Linoleum

E3 Fliesenbeläge

KARLSRUHE
KARLSTRASSE 24
TELEFON NR . 2 2 24

f ■>Fenster
»_ >

MARKSTAHLER & BARTH
KARLSRUHE

gegründet 1838

r >Innenausbau
\_ J
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Aus der Stadt Ettlingen
Einholung der Glocken für St. Martin

Von gutem Wetter begünstigt , holte eine
feierliche Prozession gestern abend Vs7 Uhr
die neuen Glocken für die St . Martinskirche
an der Rastatter Straße ab . Voraus gingen
zwei Reiter . Dann folgten das Kreuz , die
Musikkapelle , Schuljugend , Meßbuben , die
Geistlichkeit und die kath . Vereine mit ihren
Fahnen . Gegen 7 Uhr gelangte die Prozession
an der St . Martinskirche an : Die Straßen ,
durch die sich der Zug bewegte , säumten
viele Menschen . Der Kirchenplatz prangte im
festlichen Schmuck , der ihm zu Ehren des
Empfangs angelegt war . Als sich die Prozes¬
sion mit den Glocken von der Rastatter
Straße aus in Bewegung setzte , ertönte zum
Gruß das volle Geläut von St . Martin und
Herz -Jesu .

In einer kurzen Feier vor dem Pfarrhaus
hielt Stadtpfarrer Weick eine Ansprache , in
der er auf die Bedeutung der Glocken weihe
hinwies . Neben der Orgelmusik , von einem
Lautsprecher übertragen , trug ein kleines
Mädchen mit einem Gedicht zur Ausschmük -
kung der Feierstunde bei . Mächtig klang das
„Großer Gott wir loben Dich“ zum Himmel
empor in tiefem Glauben gesungen von Men¬
schen , die mit beigetragen haben zum Er¬
werb der neuen Glocken , die ihnen in guten
und schlechten Zeiten treue Begleiter auf
ihrem Weg sein werden . Mögen die neuen
Glocken nur im Frieden läuten , mag zu ihren
Füßen keine Zwietracht die Menschen un¬
glücklich machen . Ihr mächtiges Lied wird
von nun an täglich als menschlicher Dank
•emporklingen .

Die Glocken wurden noch am Abend vom
Lkw abgeladen und an dem aufgestellten
Gerüst abgestellt . Dieselben wurden heute
vormittag an dem Gerüst aufgehängt .

Die St . Martins -Pfarrei hat eine Festschrift
•zur Glockenweihe herausgegeben , die für
50 Pfg . erworben werden kann . In der Bro¬
schüre wird die Geschichte der Martinsglocken
und der Glocken der Spinnerei ausführlich
behandelt . Außerdem ist das Büchlein noch
mit vielen anderen . Beiträgen zur Glocken¬
weihe ausgeschmückt .

Einholung der neuen Spinnerei -Glocke
Am Montag . 4 . Sept ., nachm . 17 Uhr wird

in einem feierlichen Empfang die neue
Glocke für die Spinnereikapelle eingeholt . Vor
dem Kindergarten findet anschließend eine
kurze Feier mit folgendem Programm statt :
1 . Musikstück (Werkkapelle ) , 2 . Chorgesang
(„Sängerkranz “) , 3 . Begrüßungsansprache und
Danklied , vorgetragen und gesungen von Kin¬
dern der Kolonie . 4 . Ansprache von Herrn
'Stadtpfarrer und Kirchenrat Huß , 5 . Chorge¬
sang , 6 . Ansprache von Herrn Prokurist Bayer
von der Fa . Spinnerei und Weberei Ettlingen ,
7 . Allgemeiner Gesang mit Musik „Großer
Gott wir loben Dich “ . Zu dieser Feier ist die
gesamte Einwohnerschaft der Spinnerei ein¬
geladen . le .

Zirkus Brambach begeisterte
Mit Spannung wurde am Donnerstag die

Eröffnungsvorstellung vom Zirkus Brumbaeh
erwartet . Vielleicht gerade deshalb , da dieser
Name in Westdeutschland noch sehr wenig
bekannt ist . Angenehm überrascht wurden
alle Besucher durch das sehr reichhaltige und
vielseitige Programm .

Das Brumbach - Orchester eröffnete den
Abend und begleitete sämtliche Nummern .
Als erstes erschien „Mirza “

, das Wunder -
Zebra , das gleich Heiterkeitsstürme auslöste .
Sehr schöne Jongleur -Leistungen bot Horst

Brumbaeh zu Pferd , wie auch Elsys , bei deren
fliegenden Hüten es ein Lachen ohne Ende
gab . Hermann Althoffs „Hohe Schule “

, ein¬
malig von ihm nebst Partnerin geritten mit
Elefant und Pferd , verdienen ein volles Lob ,
genau wie auch die von ihm vorgeführten
Freiheitsdressuren , die ihren Namen als „Ho¬
he Schule “ verdienen . Die Mascott ’s waren
ganz groß ; denn diese Bodengymnastik , die
hier von einer Mutter mit ihren beiden 8- und
10 jährigen Töchterchen vorgeführt wurden ,
diese Biegsamkeit , war ein Wunder der Ar¬
tistik , deren Leistung besonders anerkannt
wurde . Nach der Pause gefiel „Jasiro “ als
Kontorsionist am schwankenden Stahlmast
ebenso wie die atemraubende Stirn -Perche -
Sensation der drei Morlings . deren Höhepunkt
in schwindelnder Höhe unter der roten La¬
terne erreicht hatte . Meisterdresseur Erwin
Bauer führte Brambachs 3 Riesen -Elefanten
vor . Diese Dickhäuter hatten von ihrem Dres¬
seur allerhand sittliche Manieren erlernt lind
gehorchten auf das Wort . Die Glanznummer
des Abends war der Todessprang aus der Zir¬
kuskuppel in den Löwenkäfig . Während die
Löwen auf Stühlen saßen , stieg der mutige
Hanno Zimaro in die Zirkuskuppel , sprang
bei dem Wort „fertig “ in den Löwenkäfig und
landete nichtbeachtet von den Löwen auf
einer Rutschbahn . Die Zuschauer waren rest¬
los begeistert .

Rückgabe beschlagnahmter Möbel
Wie das Besatzungskostenamt Karlsruhe

der Stadtverwaltung Ettlingen mitteilt , sind
durch die Besatzungsmacht seinerzeit in der
Stadt Ettlingen beschlagnahmte Möbel teil¬
weise freigegeben worden . Die in Frage kom¬
menden Personen werden gebeten , die aus
der Beschlagnahme freigegebenen Möbel im
Sammellager des Besatzungskostenamts Karls¬
ruhe — Bunker Zeppelinstraße — umgehend
zu besichtigen . Die Besichtigung kann nur
vormittags stattfinden .
Ettlinger Filmsdiau

„Zyankali “
Dieser Kriminalfilm behandelt die Ge¬

schichte eines Forschers , der von der wahn¬
sinnigen Idee beherrscht wird , unter allen
Umständen Geld für Experimente aufzutrei¬
ben , die nach seiner Überzeugung für die
Menschheit von größter Bedeutung sind . Der
Mann schreckt sogar vor einem Verbrechen
nicht zurück , verstrickt sich dann in seiner
eigenen Tat und geht zugrunde .

Dieses interessante Thema wurde von dem
jungen Regisseur Harald Röbbeling zu einer
spannenden Filmhandlung ausgebaut und in
Szene gesetzt . Die männliche Hauptrolle
spielt eine der markantesten Erscheinungen
des Wiener Theaters und des Films : Sieg¬
fried Breuer . Er spielt in diesem Film eine
Doppelrolle und zwar sowohl den Forscher
als auch dessen Jugendfreund , der in Paris
lebt . Die Ähnlichkeit nützt der verbreche¬
rische Gelehrte für seine Zwecke aus , indem
er in der Maske des anderen Raub begeht .
Eine interessante Rolle spielt auch Leopold
Rudolf , einer der besten Schauspieler des

* Theaters in der Josefsstadt , der durch die
Darstellung absonderlicher Menschentypen
Berühmtheit erlangt hat .

Ferner wirken mit : Maria Andergast , Ru¬
dolf Prack , Klaramaria Skala u . a . Die Union -
Lichtspiele zeigen diesen Film bis einschließ¬
lich Sonntag 16 Uhr .

„Arabische Nächte “
Dieser neue Universal - Intemational -Farb -

film kann als ein Wunderwerk der Farbfilm¬
technik bezeichnet werden . Die romantischen
Abenteur der orientalischen Tänzerin Schehe¬

razade , verkörpert durch den Filmstar Maria
Montez , bilden den Mittelpunkt dieses bun¬
ten und turbulenten Bildstreifens . Ihre exo¬
tische Schönheit , die durch ihre Natürlich¬
keit noch unterstrichen wird , sowie ihr süd¬
ländisches Temperament machen diese Rolle
zu einem unvergeßlichen Erlebnis für jeden
Filmfreund . Jon Hall und Sabu sind ihre Ge¬
genspieler . Außerdem bot Hollywood seine
schönsten Darstellerinnen und Tänzerinnen
für die orientalischen Haremsszenen und
- tanze auf . Der große ' Orientschleiertanz von
Maria Montez ist ein Kabinettstück der mo¬
dernen Farbfilmkunst . Den Kernpunkt der
Handlung bildet die Rivalität zweier prinz -
licher Brüder um die Gunst der orientali¬
schen Tänzerin . Die Stadt Bagdad mit ihrem
bunten Leben und Treiben , Bazare , Sklaven¬
märkte . arabische Reiterkämpfe , Wüsten¬
krieg und phantastische orientalische Ko¬
stüme — das sind die Hauptmerkmale dieses
grandiosen Farbfilmes den die Union -Licht¬
spiele ab Sonntag 18 .15 Uhr bis einschließ¬
lich Donnerstag zeigen .

| %erehts =9Io (ftrt (fiten j
Verband der Kriegsbeschädigten

Die Ortsgruppe Ettlingen bekommt am
Sonntag den Besuch der Ortsgruppe Bruch¬
sal . die mit mehreren Omnibussen einen Aus¬
flug und auf dem Heimweg für einige Stun¬
den in Ettlingen Halt macht . Die Bruchsaler
werden nachmittags nach 5 Uhr hier eintref -
fen und auf dem „Vogelsang “ ankehren , wo
für Unterhaltung der Gäste gesorgt worden
ist . Da mit Platzmangel zu rechnen ist , wur¬
den die Ettlinger Mitglieder nicht besonders
dazu eingeladen . Es ist aber zu begrüßen ,
wenn die Ettlinger Mitglieder auch in klei¬
ner Zahl an dem frohen Abend mit den
Bruchsaler Kameraden teilnehmen . — Sams¬
tagnachmittags Sprechstunde im „Rebstock “.

Männergesangverein „Liedertafel “

Anläßlich einer Sängerehrung werden die
Sänger der Liedertafel gebeten , am Dienstag .
5 . Sept ., sich pünktlich um 20 .30 Uhr im Ver¬
einslokal einzufinden . Es wird erwartet , daß
jeder einzelne Sänger an dieser Ehrung teil¬
nimmt . Also bitte pünktlich und vollzählig .

Freiw . Feuerwehr nach Bruchhausen
Die Mitglieder der Freiw . Feuerwehr tref¬

fen sich zur Abfahrt zum Feuerwehr -Jubi¬
läumsfest in Bruchhausen am Sonntag , 3 . 9 .,
13 .30 Uhr Ecke Rastatter - und Schillerstraße .
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Aus dem Albgau
Bufettbacb

Busenbach . Sonntag 14 .30 Uhr findet in der
„Sonne “ die ord . Generalversammlung des
Fußball -Clubs statt . — Ihre silberne Hoch¬
zeit feiern am Sonntag die Eheleute Josef
Baumgärtner und Katharina , geb . Schlotterer .
Am Samstag feiern ihre grüne Hochzeit Erwin
Bachstätter und Gisela Thomas . Herzliche
Glückwünsche . —
Am Sonntag treffen unsere neuen Kirchen¬
glocken ein . Sie werden um 18 Uhr am Orts¬
eingang von der gesamten Gemeinde in Emp¬
fang genommen und zur Kirche geleitet .
Hier findet die Begrüßung statt . Anschlie¬
ßend werden die Glocken durch die Ortsstra¬
ßen geführt um sie den Kranken und Ge¬
brechlichen zu zeigen . Die feierliche Einwei¬
hung findet am 10. Sept ., verbunden mit
einer Pfarrfamilienfeier statt . — Ihren 72 . Ge¬
burtstag feiern am 4 . Sept . Emil Laub und
Karl Schöbel . Wir gratulieren . E.

Sport - Nachrichten der E Z
Auf nach Rüppurr

Zum ersten Verbandsspiel tritt der Fußball¬
verein mit folgender Besetzung an :
15.00 Uhr Markusch

Feininger Kiefer
Hug Huber Kandier

Kern Köhler Buchleither Zimmer Zinn
Die II . Mannschaft spielt bereits um 13.15

Uhr mit :
Weiß

Knapp Bayer
Ehrle Vogel Matheis

Gleißle H . Schneider Durst Mitscheie Jülg
Es ergeht der Ruf an alle Sportfreunde

und Anhänger des Ettlinger Fußballs den
Mannschaften durch zahlreiche Teilnahme
den nötigen Rückhalt zu geben . Der Platz
der FG Rüppurr ist günstig zu erreichen .

TuS Ettlingen , Abt . Fußball
Die Fußballer des TuS Ettlingen empfanen

am morgigen Sonntag den FC Karlsruhe -Ost
zu einem Freundschaftsspiel . Da bereits am
nächsten Sonntag die Verbandsrunde beginnt ,
darf dieses Spiel als letzter Probegalopp an¬
gesehen werden . Die Spieler , die seit drei
Wochen unter Trainer Echle stehen , werden
sich bemühen , einen guten Fußball zu zeigen .

Die Jugend spielt bereits morgens um 10 30
Uhr gegen Busenbach . Die II . Mannschaft be¬
streitet um 13 .30 Uhr das Vorspiel . Die I.
Mannschaft spielt um 15 Uhr in folgender
Aufstellung :

Keßler
Wettach Widmaim

Rech L . Keßler W . Baumann
Kalmbach Klee Durant Stöhrer Minarik

Schwimm wettkämpfe
zwischen Ettlingen , Rastatt und Durlach fin¬
den am Sonntag , 3 . Sept . , um 14 Uhr in der
Badeanstalt Ettlingen statt . Einzel - und Staf¬
felwettkämpfe werden ausgetragen .

Oie Boxer gehen nach Freibnrg
Der Boxsportve <ein Ettlingen fährt heute nach

Preiburg zu den bereits angekündigten Boxkämp¬
fen . Wenn auch die Ettlinger Mannschaft gegen
den stärkeren Gegner nur wenig Siegesaussichten
hat, so werden die Kämpfer doch neue Erfahrungen
mit nach Hause bringen . Im übrigen hat der
Boxsportverein keine Boxer fremder Vereine ge¬
dungen , so daß eine Niederlage leichter zu tra¬
gen sein wird .

Wettervorhersage
Am Samstag Bewölkungsrückgang . Im

Norden des Landes zeitweise schon heiter .
Höchsttemperaturen gegen 20 Grad . Nördliche
Winde . Am Sonntag nach klarer Nacht ver¬
änderlich bewölkt , örtliche Niederschläge
möglich . Etwas wärmer . Nach Süden drehende
Winde .

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh8 Uhr) 14 0 über 0

Wasserwärme der Badeanstalt 19/20 Grad

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG .. Karlsruhe . Waldstr . 30. Ruf 71J

STELLENANGEBOTE
4öeibl . kaufmännischer Lehrling

intelligent , möglicp mit Sor-
kennfniffen . 3u erfraqcn unter
kr . 2691 in ber Q. 3 -

VERSCHIEDENES
Suche Trau «der fräulein , tneldje

■© Uroer mil 2 ftinöer ( 7 u . 14
3af )ren) gegen gute ©ejaf)Iung
aufnimmt ©ehe autf) 25aubar-
Icf>en j . Ausbau ein . 3öof)nung.
Anfrage unter kr 2706 in ber
©rtlinger 3eüung

DOiSSBSISl
Enden mit Schaufenster su eerm .

Slngebofe unter kr . 2703 an
bie ettlinger 3eü un9-

Schön möbl. Zimmer mit Doller
ijjenfion an teiufofäfigen y>erm
auf 1 10 ju . uermielen. (Botl.
Selefonbcnütuing. 3u erfragen
unter kr . 2690 in Der e . 3 -

ZüMIETEN GESUCHT
1 Zimmer mit Küche non aüeinff

berufstätiger $ rau gei 3ujug
Dorf) - Angebote unter kr 2643
an bie e . 3 -

ZUKAUFENGESUCHT
Dohlbiocksttine ca 500 (Stück für

(Scfjuppenbau billigff su kauf
gefudtf Angeboteunter kr .2689
an bie ettlinger 3 eitt*ng

Tussbodendielung ca 130 qm
billigff 8U kaufen gefudjf. An¬
gebote unter kr . 2690 a . b . G?3 -

Bedachung für Schuppen 15X6 m
billigff ju kaufen aefutfif An¬
geboteunter Sir. 2692 a. b . e .3 -

Unsere liebe Mutter
Frau

Alwine Schurlz wwe.
geb . Spiegel

ist heute nacht im gesegneten Alter von fast 85 Jah¬
ren in ein besseres Jenseits abberufen worden .

In stiller Trauer
Oskar Schurtz und Frau Käte , geb . Immer

Ettlingen , Schöllbronner Str . 38 , den 1 . Sepbember 1950
Beerdigung : Montag , 4 . Sept . 1950, nachm . 14.30 7 hi

Nach schwerem , geduldig ertragenem Leiden ist unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Theresia Günter
geb . Seifried

heute nachmittag im Alter von 62 Jahren im Frieden
heimgegangen .

Familie Franz Günter
Familie Heinrich Günter
und Anverwandte

Bruchhausen , Friedrichstr . 27 , 1 . 9 . 50
Berdigung Montag VslO Uhr

Inferate roeröen nicht nur gelefen, man fpricht
auch Daoon . Beim Ein Kauf berüchfichtlgt man Oie
Infcrcntcn u . bezieht fich auf öle Ettlinger Zeitung

Fahrzeug - Elektrik, Luisenstraße 5

STENOGRAFENVEREIN ETTLINGEN

Nene Lehrgänge in Kurzschrift
für Anfänger , Fortgeschrittene , Eilschrift und Eilschriftpraxis
beginnen am 12 . September 1950 . Anmeldungen hierzu am
Donnerstag , 7 . Sept ., 19 .30—20 .00 Uhr im Unterrichtssaal
Schloß — Lehrsaal I der Gewerbeschule .

Die Übungs - und Diktatabende
des Vereins beginnen am Donnerstag , 7 . Sept ., um 20 Uhr
im gleichen Lokal . Mitglieder und Interessenten sind freund -
lichst eingeladen . \ Der Vorstand .

JQlLld - Pe - l
Am Mitwoch , 6. September 1950

Schwarzwaldfahrt
über Herrenalb -Talsperre -
Sand -GertelbacherWasser -
fälle-Neuweier . Abfahrt
13 30 Uhr an der Schiller¬
schule . Fahrpreis 4.- DM

Am Donnerstag, 7. Sept.
rach Stuttgart zur Garien -

schau . Abfahrt 8 Uhr Schillerschule . Fahrpreis 6.— DM

Anmeldungen bei Zigarren -Krause, Bekir u . .Wäldin, Scheffel¬
straße 27 , Telefon 357

_ ÄirdKmamciflcn- 1
St . Martins -Kirche

Sonntag , de« 3. September , 14. So. nach Pfingsten ; Tag der
Glockenweihe . Schutzengelfest
6 Uhr Beicht ; V*7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und gemeinsamer Mo¬

natskommunion der Frauen
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und Hochamt

11 Uhr Singmesse mit Ansprache
*/s3 Uhr feierliche Glockenweihe mit Festpredigt auf dem

Kirchenplatz (Magniflkat mitbringen !).
Spinnerei : Sonntag , 3 . Sept ., 9 Uhr Singmesse mit Ansprache

(für Ignaz und Emma Becker ) .

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag , den 3. September (13. Sonntag nach Trin .) '

9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Lukas 10 . 23—37)
10.45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde

Metzgerei
GUSTAV GROS
Pforzheimer Straße 61

Ruf 577

Erhältlich bei

BucluirackereiA.Graf
Ettlingen,Schöll bronner Str .5

mit Ansicht von Ettlingen
Stück 5 Pfennig

FRANZ A . KUNZ
Baustoffe

Malsch bei Ettlingen

HOURDIS
Sofort ab Lager
preiswert lieferbar

\ S uiHlc' i forni «irr Miistr
Voll .straff . makellos i.kurzer Zeit
ouch bei starkerErschloffung od .
spart . Entwidcl. durch natürlich «
Behandlung mit der garont . un-
schädlichen Hormon *Emulsion
. WUNDERFORM -
Seltl 2 Jahren bewährt . 1000e
Dankschr .VonÄrzten anerkonnt .
Pak .9(>DM u.Port.geg .Nadm .
(Ang .ob Präporot .V*mVollent -

widdung od . .A’ z . Äufriditung ) . Diskr.Versond .
Erhältlich In Apotheken oder direkt durch
3. Adams Institut Berlin W 30/ t
Prospekte über fadiwissenschaftüch begrünoete
Erfolgswirkung gegen Rückporto .
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Aus der christlichen Welt
„Friedensgottesdienste“ abgelehnt

Die kommunistisch gelenkten „Friedens-
kärnnferfromitees“ in der sowjetischen Zone ,
die im Sinne des „Stockholmer Friedensap¬
pells ' tätig sind , wurden von ihrer Zentrale
angewiesen, die Leitungen der evangelischen
Landeskirchen zu ersuchen, sogenannte „Frie¬
densgottesdienste“ abzuhalten . Das erste Er¬
suchen dieser Art wurde vom Thüringischen
Landeskirchenrat in Eisenach abgelehnt.
Evangelische Akademie Rheinland-Westfalen

Die evangelischenLandeskirchen von Rhein¬
land und Westfalen haben eine gemeinsame
Evangelische Akademie gegründet, die ab¬
wechselnd in Essen , Bielefeld, Düsseldorf,
Könif ' swinter oder Hemer tagen wird . Dem
Arbeitsausschuß unter Leitung von Präses
D. Held gehören Präses D . Wilm , Vizepräsi¬
dent Lücking, von Bismarck, Oberkirchenrat
Rößler, Dr. Karenberg , Lic . Thimme, Pfarrer
Lutze, Dr. Giesen, Professor Dr. Wendt und
Pfarrer Becker an. Die Geschäftsführung liegt
in Händen von Pfarrer Becker (Hemer) . (CND)

Bodensee -Konferenz evangelischer Theologen
EvangelischePfarrer aus Bayern, dem würt-

tembergischen Oberland, Baden, der Schweiz
und voraussichtlich auch Österreich werden
am 18. September an einer Bodensee -Kon¬
ferenz evangelischer Theologen im Gustav-
Wemer-Heim von Friedrichshafen teilneh¬
men . Auf der alljährlich stattfindenden Zu¬
sammenkunft werden in Vorträgen inner-
kirchliche Fragen behandelt.

„Essen tat wichtigen Dienst“
„Essen hat der Christenheit und vielleicht

auch unserem deutschen Volk als Ganzem
einen wichtigen Dienst getan“

, betont der Prä¬
sident des Deutschen Evangelischen Kirchen¬
tages, D . von Thadden, in einem herzlich ge¬
haltenen Dankschreiben an den Oberbürger¬
meister Toussaint und seine Mitarbeiter, die
den reibungslosen Verlauf des Kirchentages
ermöglicht haben. Allen Besuchern werde der
Kirchentag unvergeßlich bleiben. Einstimmig
aber sei das Lob für die gastfreie Stadt , das
nun über Länder und Meere hinausgehe.
Zusammenarbeit von Kirche und Lehrerschaft

Rund 600 Lehrer traten im Anschluß an den
Deutschen Evangelischen Kirchentag in Essen
zu einer Tagung zusammen, die im Zeichen
gegenseitigenVertrauens von Kirche und Leh¬
rerschaft stand. Akademiedirektor Professor
Dr. Hammelsbeck (Wuppertal) und Oberkir¬
chenrat Osterloh, Schulreferent in der Kir¬
chenkanzlei der Evangelischen Kirche in
Deutschland, betonten in ihren Referaten un¬
ter Zustimmung der Versammlung, daß nach

manchen Fehlem der Vergangenheit der be¬
schnittene Weg gemeinsamer Arbeit fortge¬
setzt werden möge .

Trumans Pfarrer meldet sich zum Wort
Der in Washington sehr angesehene Pfar¬

rer der Ersten Baptistenkirche, Rev . Prüden ,
zu dessen Gemeindegliedern auch Präsident
Truman gehört, hat ifi einer Zuschrift an die
„Washington Post“ gegen den Plan des Prä¬
sidenten Stellung genommen, einen neuen
diplomatischen Vertreter der USA beim Vati¬
kan zu ernennen . Für einen solchen Schritt
würde man in den evangelischen Kirchen
Nordamerikas kein Verständnis haben.

Für den Fernseh-Gottesdienst
„Der Fernseh-Gottesdienst wird in Zukunft
eine große Rolle im kirchlichen Leben Eng¬

lands spielen “ , schreibt das „Church of Eng¬
land Newspaper“ in einer eingehenden Be¬
trachtung über das Verhältnis von Kirche
und Ftemsehen . Kürzlich sei erstmals eine
Predigt im Fernsehen übertragen vorden, und
es habe sich gezeigt,daß auch die reine Wort¬
verkündung durch das Mittel des Fernsehens
eine überaus große evangehsatorische Wir¬
kung habe. Die Kirche, die sich einst gemalter
Fenster zur Verkündigung des Evangeliums
bediente, werde künftig das Fernsehen zum
gleichen heiligen Zwecke verwenden können.
Rücktritt des Gouverneurs der Vatikanstadt

Der Gouverneur des Staates der Vatikan¬
stadt, Marchese Camillo Serafini, ist mit Rück¬
sicht auf sein hohes Alter von 85 Jahren zu¬
rückgetreten. Er bekleidete sein hohes Amt
seit der Bildung des neuen Vatikanstaates
im Jahre 1929. Als sein Nachfolger soll , wie
verlautet, Graf Enrico Galeazzi in Aussicht
genommen sein. Graf Galeazzi ist gegenwär¬
tig Delegierter in der Päpstlichen Kommis¬
sion für die Regierung der Vatikanstadt.

Visitenkarte SCHACH - ECKE
Mit wenig Mitteln

W . MAIER
Problem von N . de Jong (1895)

Wo wohnt Herr Maier?
Hier fehlt der Kopf

St.
aoedetgti

ORCHAIHAOISSE
RIHEUERSHESAU
ESOFSFEENRERN

An Stelle der Punkte stad Buchstaben ein¬
zusetzen, so daß sinnvolle Wörter entstehen .
Bei richtiger Lösung ergeben die an Stelle
der Punkte gesetzten Buchstaben — laufend
gelesen — einen europäischen Staat . St.

Ergänzungsrätsel
Ringk . . pf, Reh . . aten, St . . de, In . . . raum,

takt . . ll, Schafhe . . e, Lederri . . en, S . . rch,
Bar . . n.

Ersetzen Sie die Punkte durch Buchstaben
so, daß sinnvolle Wörter entstehen . Die er¬
gänzten Buchstaben ergeben der Reihe nach
gelesen den Anfang eines bekannten Volks¬
liedes. Kh-

LÖSUNGEN
•3J0X urap JOA

ueuuruig urv — •tra.uteg ‘ipjois ‘ueuierxiep
-eg ‘epjeqjeips ‘umEJueuui ‘eputns
‘uejBjqciea ‘Jdurej [SuTH rjasjejsSunzueSJa

NiaiSNaxHoan « p hvj j8 ?h
•reune/w cajjEJtuaijsiA

Matt in drei Zügen

Ein Stück der alten Schule , das mit wenig
Material zwei prachtvolle Varianten enthält .

Lösung : 1 . Tg31 , Kg3 : 2 . Th6 : , Kh2 3. Kgl
matt , bzw . 2 . . . Lh2 3 . Tgo matt (Blockung des
Feldes h2) . 1 . . . Khl 2 Tdl !, Lh2 3. Lg2 + +
matt , bzw . 2 . . . Kh2 3. Th3 matt.

Katholische Tageszeitung in Amerika?
Der Präsident der Katholischen Aktion von

Denver (Missouri) , Robert Hoyt , beabsichtigt,
die erste katholische Tageszeitung der Ver¬
einigten Staaten herauszugeben. Sie soll unter
dem Titel „Sun Herald“ in einem täglichen
LJmfang von 12 Seiten erscheinen. Der Her¬
ausgeber hat die Zustimmung des Bischofs
der Diözese Kansas City erbeten, doch wind
las Blatt nicht Eigentum der Diözese werden.

Brandstiftung im Kloster Tsebenstochau
Im Kloster Tschenstochau, wo die berühmte

schwarze Muttergottes verehrt wird, wurde
nach einer Meldung der Pariser Zeitung „La
Croix “ kürzlich versucht, die Klosterkirche
mit der berühmten Gnadenkapelle in Brand
zu stecken. In der Nähe spielende Kinder
bemerkten eine Rauchwolke und alarmierten
die Ordensleute, die nach einigem Suchen
einen Mann entdeckten, der erklärte , er habe
das Zentrum des polnischen Aberglaubens
vernichten wollen. Der Brandstifter wurde
von der Polizei verhaftet , aber angeblich am
nächsten Tage wieder freigelassen. Dagegen
verhafteten die Behörden wenige Tage darauf
len Prior des Klosters und einen weiteren
Ordensangehörigen, weil er erklärt hatte,
selbst eine Zerstörung der Gnadenkapelle
aätte die Treue des polnischen Volkes zur
Madonna nicht erschüttern können. (CND>

Israel verbietet die Kinderehe
Das Parlament von Israel nahm ein für An¬

gehörige aller Religionsgemeinschaften gel¬
tendes Gesetz an, das in Zukunft jede Kin¬
derehe verbietet . Für eine Übertretung werden
schwere Strafen angedroht. Zur Eheschließung
ist bei Mädchen ein Mindestalter von siebzehn
Jahren vorgeschrieben.

Christlicher Sender in Japan?
Auf einer Missionskonferenzin Tokio wurde

beschlossen, eine christliche Rundfunkstation
in Japan zu errichten . Die Einrichtung dieser
Station soll der protestantische Geistliche
Clarence Jones übernehmen , der sich um
die Errichtung des bekannten christlichöl
Senders „Stimme der Anden “ sehr verdient
gemacht hat .

Der schismatischen Kirche übertragen
Nach einer Meldung von Radio Bukarest

hat die rumänische Regierung das gesamte
Eigentum der Römisch -Katholischen Kirche
Rumäniens der vor einigen Wochen gebildeten
schismatischen „Römisch -Katholischen Kirche
Siebenbürgens“ übertragen . Die von einer
Gruppe abtrünniger Priester im Juli gegrün¬
dete „Katholische Kirche Siebenbürgens“ hatte
nach der Anweisung des Regenten der Buka-
rester Nuntiatur , Erzbischof O’Hara, ein eige¬
nes „Statut “ aufgestellt , worin die Jurisdik¬
tion des Papstes abgelehnt und jede Verbin¬
dung mit dem Heiligen Stuhl verboten wurde.

Eoangelifche Kirche Ettlingen

Sametag , Öen 9. September 1950, abenöo 8 .00 Uhr ^ 8

KirchenmuftkaL Abenöfeier I
Leitung : Prof . Dr. Poppen , Hetöelberg H

Achtung ! Bienenzüchter des Bezirks-Vereins Ettlingen

Wegen in Frage gestellter Einwinlerungs - Zucker-Lieferung
findet am Sonntag , den 3 September eine äußerst wichtige
Versammlung im Gasthaus zum Engel statt. Beginn 1ji3 Uhr.
Um vollständiges Erscheinen im eigenen Interesse bittet

Der Vorstand

Gasthaus zum „Reichsadler "

HEUTE AB 20 . 00 UHR

Heute 20 Uhr

Sommernachtsball
im Alten Fritz

mit der Tanzkapelle Willy Merz u . Elvira Schilling , Soubrette
Eintritt frei ! Bei günstigem Wetter Gartenbeleuchtung

im Gesicht und am Körpei
entfernt sofort vollkommen
schmerzlos die völlig un-
schädHcheviel tausendfach
bewährte Enthaarung » *
creme

Artisin
labe 0M 2.50. 1.50. -JO

fAefOMcmeeene kanxfubt -m.
Zu babaa :

Badenia-Drog . Chemnitz
u . einschl . Geschäfte

ärate unb %nn)älte
~

|

Zurück

Dr. LENNÄRTZ

ZUMIETENGESUCHT
freundliches möbl. Zinn er mit

Boiler ißenfion Bon berufst .
£>erm gefugt. Angebote erb .
unter 9tr. 2694 an bie <S.

BIHLODONh

Wenn ’s mal Tabaktoto gibt
auf Eilebrecht -Tabak
ein jeder Kenner tiptl
ETAG 50 g Krüll . . 1 .—
DADOS 50 g Feinschn .1 .75
MIN HAMBORG 5C g 1 .75

Zigarrenhaus DIETZ
Etilingen/Bd . , Leopoldstr . 6

Achtung !
Gärt der Wein nicht, dann
wenden Sie sich unter Ein¬
sendung eines kleinen

Musters an Firma
ROBERT RUF

Marktdrogeiie - Ettlingen

ZU VERKÄUFEN
Hutz - und Tabrkub prima unb

Tabrrind ju nerkaufen . ggenrof
Sir . 82

Damenfahrrad ju nerkaufen.
33trkentBeg 5.

3 fässcr, 40 , a und so 1 ju Berk,
iftforjijcimer ©trafje 41 .

Kohlenbcrd , meijj emailliert, faff
_ ueu, Fabrikat Sie ff- 33retten,"

preiswert ju nerkaufen , Sin«
geböte unter 9tr . 2705 an bie
(Eftlinger Scifung.

Restlos
begeistert

sind die Frauen,die Thalysia -
Leib- u. Büsten¬
halter fragen.
Für jed .Zustand
gibtes ein form-
verschönerndes I
gefunderhaffen-

des Modell. I
L Drucksache M
fehl hei ! A?P1

tmALVvA
I *
L-

Reformhaus „Alpina
Karlsruhe • Kaiserstraße 143
glich durchgehend geöffnet

; I
fnetl

FürdieHemstaassaat
Feldsalat holl, breitbl.
und dunkelgr .
Winter-Endivien Eska-
riol gelb und grün
Winterspinat
Winterkopfsalat
Winter-Rettig
weiß - schwarz - violett
Herbstrüben
weiße , lange und runde
Butterrüben gelbe
Frühlingszwiebeln aller¬
früheste weiße
Inkarnatklee
Senfsaat z . Grdg.
Landberg . Gemenge

Badenla-Drogerie
Rudolf Chemnitz , Ettlingen

tr bleibt zu Mau$e !
Er geht jetzt abends nidif mehr ous,
denn zu Hause ist es jo sooo ge¬
mütlich, seitdem die Zimmer mit dem
schönen , farbenprächtigen Stragufo -
Fußbodenbelag ausgelegt worden .

Leopoldstr . 8
Fernruf 291

Zur mostbertitung

Cbfls unö
&cmt!preffett
von $ bis 3$ Ctr. Inhalt

Cttc Stahle
flRafdjinenbau
Ettlingen — Rheinstrasst 19

Zum Herbst :

Gro&e Stoffsondersdiaa
in 10 Schaufenstern!

©

Vetter zeigt die neuen Stoffe in
allen 10 Fenstern , stellt sie in seiner
großen vorbildlich sortierten Spe-
zialabteiiung zur Schau und zur
Wahl.
Alle , die eine Liebe zu guten Stoffen
haben , gut und modisch gekleidet
in den Herbst und Winter gehen
wollen, kommen in diesen Tagen

in Vetters
Stoüparadies

Umgebend in sto * ^

M O D E H AUS

Vetter
'Meidet clic

KARLSRUHE
Kaiser - , Ecke Lammslraße

Darmstädter Hof
Unseren verehrten Gästen zur Kenntnis , daß wir zur Herbst¬
saison eine kleine

BAR
eröffnen . Ferner wird ein Saxophon-Solist mit seiner Kapelle
durch hervorragendes Können unvergeßliche Stunden
bereiten . Samstag und Sonntag Tanz. Anfang 20 Uhr.
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